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Wertingen

Straßensperrung
am Ebersberg
Am Mittwochnachmittag war in
Wertingen die Straße am Ebersberg
gesperrt. Gegen 13 Uhr wurde die
Feuerwehr alarmiert, weil sich auf
Höhe der Turnhalle der Anton-
Rauch-Realschule ein Loch auftat.
Die Ursache war ein Wasserrohr-
schaden an der Hauptleitung in-
mitten der Straße am Ebersberg, in-
formiert die Leiterin des Ordnungs-
amtes, Veronika Sporer, auf Nach-
frage unserer Redaktion. Gegen 18
Uhr konnte die Wasserversorgung
wieder hergestellt werden. Der
Schaden an der Straße wurde be-
reits am Mittwoch größtenteils be-
hoben. Nach der Straßenreinigung
und Aufhebung der Umleitungsbe-
schilderung konnte der Ebersberg
am Donnerstagmorgen wieder für
den Verkehr freigegeben werden, so
die Information der Stadt. (AZ)

Wertingen

Altenwerk möchte
seinen Namen behalten
Das Altenwerk Wertingen trifft
sich am Mittwoch, 23. Juli, um 14
Uhr zu einer außerordentlichen
Hauptversammlung. Das Treffen
im Pfarrheim ist notwendig, um
den Vereinsnamens „Altenwerk
Wertingen“ behalten zu können.
Es gibt Kaffee, Kuchen und ein
kleines Programm für alle Senio-
ren aus Wertingen und den Orts-
teilen. (AZ)

Blaulichtreport

Kurz gemeldet

„O du eselshafter Mann“ und
„McDonald‘s-Lied“ in der Synagoge

Der Liederkranz Wertingen erfreut an einem Sommerabend in Binswangen mit einem bunt gefächerten
und abwechslungsreichen Konzertprogramm.

Von Margot Sylvia Ruf

Binswangen Konzerte des gemisch-
ten Chores „Liederkranz“ sind im-
mer wieder auch unterhaltsame
gesellschaftliche Events. Gesprä-
che am Rande des musikalischen
Ereignisses und in der Pause füh-
ren viele Bürger zusammen, die
sich sonst nicht alle Tage tref-
fen. Erfreulich, dass dann auch sol-
che Wertinger in die Synagoge
kommen, die sich sonst eher selten
dort einfinden. Und das sommerli-
che Programm mit Mozart, aber
auch lustigen Wein- und Volkswei-
sen sowie anspruchsvoller Chor-
musik rundeten sich an diesem
heißen Sommerabend zu einem
besonders kurzweiligen Vergnü-
gen für alle, die den Weg in das
einstige jüdische Gotteshaus ge-
funden hatten. Und das alles gegen
die sportliche Fußballkonkurrenz
im Fernsehen.

Für Chorleiter und Dirigent Ste-
fan Christ wurde der Konzert-
abend des Wertinger Traditions-
klangkörpers zum Schweiß trei-
benden Konditionstraining. Der
temperamentvolle Chef des Ge-
sangskreises drückt dem „Lieder-
kranz“ nun schon seit mehreren
Jahren seinen Stempel auf. Seine
Sänger folgen ihm diszipliniert
und mit großem, engagiertem Ein-
satz. Die regelmäßigen Proben der
Sänger, die die Mitte des Lebens
zumeist um einige Jährchen über-
schreiten, haben sich, wie das Kon-
zert mit „musikalischem Konfekt“
aufzeigte, wirklich gelohnt. Krist
führt sie liebevoll, aber auch
mit strenger Hand. Man erkennt

seine Stimmbildung bei den Ak-
teuren und auch seine signifikan-
te Leidenschaft für Chorgesang.

Eine Bereicherung ist stets die
erfahrene Begleitung durch
das Gayler-Quartett, das zum Auf-
takt gleich mit dem Streichquar-
tett KV 159 und dem zweiten Satz
(Allegro) glänzte, vom Publi-
kum freudig begrüßt. Susanne
Gayler (Violine 1), Sebastian Gay-
ler (Violine 2), Barbara Emslander-

Gayler (Viola) und Lukas Gayler
(Violoncello) sind eindrucksvolle
und erfahrene Musiker, die sich
blind verstehen und große Harmo-
nie ausstrahlen.

Für die lockere Moderation des
Programms sorgte gut gelaunt
Otto Killensberger, dessen
Frau Jahrzehnte voller Freude im
Chor mitsingt und im Verein schon
geraume Zeit Verantwortung
trug. Er mischte die Information

zu den Programmpunkten mit hu-
morvollen Ausflügen.

Was das Publikum dann erlebte,
war ein Potpourri von Liedern, das
dem Chor Applaus nach jedem ein-
zelnen Vortrag sicherte. Das er-
freute auch das Herz des Vereins-
vorsitzenden Franz Miller, der sein
Amt mit großer Freude und lang-
jährigem Engagement ausfüllt.

Mit „Fa una canzone“ stimmte
der „Liederkranz“ das stattliche

Auditorium fröhlich ein. Der Ka-
non „O du eselhafter Mann“, dem
eher etwas derben Jugendstück
von Wolfgang Amadeus Mo-
zart, ließ die Besucher schmun-
zeln. Dann weitere anspruchsvol-
le Mozartklassiker wie etwa „Due
pupille amabili“ (Notturno III) und
das Gaylor-Quartett mit dem 1.
Satz (Allegro) aus Mozartsstreich-
quartett KV 160. Der berühmte Mu-
sikstar war einst auf dem Weg von
Dillingen nach Biberbach, wo er an
einem Orgelwettstreit teilnahm,
fast in Binswangen vorbeigekom-
men, erinnerte Otto Killensber-
ger. Köstlich dann „Fisches Nacht-
gesang“, das die Liederkranz-Sän-
ger stumm und ausdrucksstark
parodierten. Und im An-
schluss „Beredsamkeit“ von Jo-
seph Haydn. Welcher Kontrast.

Nach der Pause warteten die
Sänger mit dem McDonald‘s-Lied,
einem bayerisch diatonischen Jo-
delwahnsinn auf. Ein oberschwä-
bisches Tanzlied von Friedrich Sil-
cher und der quicklebendi-
ge „Floh“ von Erasmus Widmann
sorgten für den weiteren unter-
haltsamen Teil des Abends. Weh-
mütig gab sich der Chor bei
„Abends treten Elche aus den Dü-
nen“, einem masurischen Volks-
lied, gefolgt von Mozarts berühren-
dem „Ave Verum Corpus“. Ganz
zart und leise auch „Denn er hat
seinen Engeln befohlen“ (Gunter
Martin Göttsche).

Am Ende ruft Stefan Christ zum
gemeinsamen Kanon „Jeder Teil
dieser Erde“ auf. Das Publikum
nimmt begeistert teil. Klang dann
gar nicht so schlecht. Großer Bei-
fall füllt am Ende die Synagoge.

Der Liederkranz Wertingen gab in Binswangen ein viel beklatschtes Konzert und präsentierte ein breites Repertoire.
Chorleiter und Dirigent Stefan Christ präsentierte seinen Chor in Hochform.   Foto: Margot Sylvia Ruf

Abschied von der Sozialstation
Neun Jahre lang leitete Jürgen Werner die Pflegeeinrichtung in Meitingen.
Ein Nachfolger war schon gefunden. Doch jetzt beginnt die Suche erneut.

Von Peter Heider

Meitingen/Lauingen Seit 2016 ist Jür-
gen Werner Geschäftsführer der
Ökumenischen Sozialstation Mei-
tingen und Umgebung. 150 Men-
schen sind dort in den verschie-
densten Pflege-Bereichen tätig.
Das reicht von der ambulanten
Pflege, über Teil- (Tages-, Kurz-
zeit-, Verhinderungs-) und vollsta-
tionäre Pflege sowie betreutes
Wohnen bis zu Dienstleistungen
wie Hausnotruf, Beratung und
Vermittlung sowie Hospizbeglei-
tung. Jetzt wechselt Werner als
Vorsitzender des Vorstands zur
Elisabethenstiftung Lauingen im
Nachbarlandkreis Dillingen.

Für Werner ist die soziale Bran-
che ein Herzensanliegen, wie er
sagt: „Denn die bestmögliche Ver-
sorgung von beeinträchtigten
Menschen aller Art ist eine Mam-
mutaufgabe und gerade in diesen
Zeiten auch eine Frage der Hal-
tung, und zwar für die gesamte Ge-
sellschaft.“ Er ist überzeugt davon,
dass sich das Angebot am Bedarf
orientieren und wachsen müsse.
Die Sozialstation hat sich in den
vergangenen Jahren gut entwi-
ckelt, ist modern ausgerüstet und
personell gut aufgestellt.  „Perso-
nalmangel und schlechte Arbeits-
bedingungen kennen wir nur aus
den Medien oder mitunter aus dem
Umfeld der Mitanbieter“, erklärt
Werner.

Zum Abschied nach fast zehn-
jähriger Verantwortung für die
Meitinger Sozialstation wurde ein
ökumenischer Gottesdienst in der

Kapelle des Christkönigsinstituts
veranstaltet. Zelebriert wurde die-
ser von Diakon Dieter Frembs und
Pfarrer Gerhard Krammer. Ihm
wohnten neben den Schwestern
des Instituts, Bewohnern des St.-
Martha-Heims, Angehörigen und
Mitarbeitenden der Sozialstation,
auch alle Mitglieder des Aufsichts-
rates sowie Meitingens Bürger-
meister Michael Higl, bei. Frembs
sagte: „Lieber Jürgen, es ist mitt-
lerweile zehn Jahre her, dass du die
Aufgabe als Geschäftsführer der
ökumenischen Sozialstation über-

nommen hast. Du hast das Unter-
nehmen weiterentwickelt, für ei-
nen hohen Pflegestandard gesorgt
und die Sozialstation Meitingen
auf solide Füße gestellt.“

Der Scheidende erhielt zum
Dank und für seinen weiteren Weg
die persönliche Segnung beider
Zelebranten. Danach gab es im St.-
Martha-Heim ein lockeres Beisam-
mensein im Kreise der Belegschaft
und des Aufsichtsrates. Helmut
Wech, Vorsitzender des Aufsichts-
rates und Vorsitzender des ambu-
lanten Krankenvereins Holzen,

dankte dem scheidenden Sozial-
stellenleiter für seinen persönli-
chen engagierten Einsatz und für
sein erfolgreiches Wirken in der
Sozialstation und den stets kon-
struktiven und fruchtbaren Aus-
tausch mit den Räten und des Trä-
gervereins. „Sein Motto „Hands
on“ hat er immer bewiesen und ge-
lebt. Er war nicht nur ein Chef,
sondern auch ein wirklich mit-
schaffender Kollege“, lobte Wech.
Die Meitinger Sozialstation ist
dank seiner Arbeit gut aufgestellt
und für die Zukunft gut vorberei-

tet“, freute sich Wech. Nina Rei-
chert, Einrichtungsleiterin in der
Meitinger Sozialstation, nannte
Werner einen Chef, „der stets voll
und ganz zu und hinter seiner
Mannschaft steht“, mit dem sich
die Teams und Einrichtungen
weiterentwickeln konnten. Wer-
ner sei durchaus streitbar, aber
immer pragmatisch und lösungs-
orientiert.

Werner bedankte sich bei „allen
Beteiligten, Mitstreitern und Weg-
begleitern für das stets hervorra-
gende Miteinander, was die Sozial-
station ausmacht“. Er gehe trotz
Freude für die neue Aufgabe
durchaus mit großem Wehmut,
aber auch mit Stolz und Dankbar-
keit „für das Geleistete und das Er-
reichte“. Werner bleibt in Meitin-
gen wohnen und wird die Geschi-
cke „seiner“ Sozialstation, die er
immer „wie seinen eigenen Laden
geführt hat“, mit größtem Interes-
se verfolgen und den Kontakt nicht
abreißen lassen.

Ein Nachfolger für den scheide-
nen Geschäftsführer der Meitin-
ger Sozialstation war schon ge-
funden – doch er tauchte nicht
auf. Wie Meitingens Pfarrer Ste-
fan Pickart auf Nachfrage mitteil-
te, hatte der Neue, der zum 1. Juli
antreten sollte, kurzfristig abge-
sagt. Jetzt müsse die Stelle erneut
ausgeschrieben werden.

Helmut Wech ist dankbar, dass
Werner trotz seiner neuen Heraus-
forderung in Meitingen weiter un-
terstützen wird. „Wir haben eine
Übergangsregelung gefunden, bis
wir jemanden für die Nachfolge
gefunden haben.“ (mit corh)

Fast das gesamte Team der Meitinger Sozialstation verabschiedete sich im Rahmen einer internen Feierstunde von ih-
rem langjährigen Geschäftsführer Jürgen M. Werner (Bildmitte). Von links Monika Deutschmann, Leitung Laubenbach,
und rechts Nina Reichert (Gesamtleitung stationärer Bereich). Foto: Peter Heider
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